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Ute W Jeitung“ erſcheint täglich drei Mal. 
an den auf die 


— Donn⸗ und Festtage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 

an Sonn- und Feſtiagen ein Mal Das Abonnement beträgt viertel - 

ührlich 4,50 rt Tür die Stadt Bofen, für gang 

91. eutſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Yusgabehehen 


der Zeitung jomte alle Voſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Die Thronrede. 


Berlin, 5. Dezember. 

Die Thronrede nimmt, wie es ja ganz ſelbſtverſtändlich 
iſt, in den einleitenden Worten vom neuen Reichstagspalaſt 
Notiz. Aber es geſchieht ohne die Wärme der Anerkennung, 
die für die erhabenen Wirkungen der Kunſt Empfängliche viel⸗ 
leicht wünſchen möchten. Nur von dem „erniten Schaffen“ 
wird geſprochen, das „ein Denkmal vaterländiſchen Fleißes“ 
der Vollendung entgegengeführt hat. Die Frage, ob die 
Thronrede etwas wie im Programm entwickeln werde, mag 
Be wo das Schriftſtück vorliegt, Vielen noch genau jo unge: 
lo 


erſcheinen wie vorher. In wohlklingenden und ungemein 
anſprechenden Wendungen wird es als die vornehmſte Aufgabe 


des Staates hingeſtellt, die ſchwächeren Klaſſen der Geſellſchaft 


u ſchützen und ihnen zu einer höheren wirthſchaftlichen und 
ttlichen Entwickelung zu verhelfen. Betont wird der Eruſt 
und die Schwierigkeit des „Kampfes um das Daſein“ für 
einzelne Gruppen der Nation. (Ganz nebenbei ſei bemerkt, 
daß es neu iſt, die Darwinſche Formulirung vom Kampfe ums 
Daſein in einem offiziellen Aktenſtücke von dieſer Bedeutung anzu⸗ 
treffen) Wenn nun aber hinzufügt wird, daß die verbün eten 
Regierungen in den Beſtrebungen fortfahren werden, durch 
Milderung der wirthſchaftlichen und ſozialen Gegenſätze Zu⸗ 
friedenheit und Zuſammengehörigkeit des Volkes zu erhalten 


und zu fördern, fo muß man trotzdem ſagen, daß jeit andert⸗ 


DE 


e 


ſicht“ klingt milde genu 


halb Jahrzehnten noch keine Thronrede ſo vollſtändig wie 
dieſe die Ankündigung von ſozialpolitiſchen Geſetzentwürfen 
hat vermiſſen laſſen. So wird denn auch nichts davon mit⸗ 
etheilt, daß die Verſicherungsformen, das Unfall⸗, das 
Kran kenkaſſen⸗, das Alters verſicherungsgeſetz zu einer einzigen 
handlicheren Geſetzgebung verſchmolzen werden ſollen, wie es 
nach den bereits eingeleiteten Vorarbeiten erwartet werden 
konnte. Aber die verbündeten Regierungen betrachten ohne 
Zweifel die Börſenreform und die Bekäm⸗ 
pfung des unlauteren Wettbewerbs ebenfalls 
als Mittel zur Stärkung bedrohter Intereſſen gegen ungeſunde 
Auswüchſe, und ſie haben Recht damit. Nur freilich werden 
Diejenigen, die namentlich auf dem Gebiete der Börſenreform 
ar nicht ſcharfe Maßregeln genug verlangen können, beträcht⸗ 
lich Waſſer in ihren Wein ſchänken müſſen. Die Thronrede 
befleißigt ſich an der betreffenden Stelle zwar einer kräftigen 
Sprache, und die Börſe wird es mit begreiflicher Empfindlichkeit ver⸗ 
nehmen, daß hier Gefahren abzuwenden ſind, „denen der Volkswohl⸗ 
ſtand durch mißbräuchliche Benutzun e ormen des 
e e aus geſetzt iſt.“ Irdeſſen hat die Börſe einen 

oſt: der Reformentwurf wird vorerſt nur „vorbereitet“, und 
Ale „gehofft“ wird, ihn noch in dieſer Tagung vorlegen zu 
können. Da der Entwurf aus den Reichsämtern fertig und 
zur Unterſchrift bereit hervorgegangen iſt, ſo beſtätigt alt die 
Thronrede, daß ſich nachträglich Schwierigkeiten ergeben haben. 
Worin dieſe beſtehen, weiß man auch: Trotz der ſpäteren Ab: 
leugnung einer vorſchnellen Enthüllung darf man wohl daran 
feſthalten, daß der Reichskanzler verſchiedene Milderungen in 
die Börfenreform hineingebracht wiſſen will. Unklar tft, ob 
der Geſetzentwurf gegen den unlauteren Wettbewerb ebenfalls 
wie die Börſenreform erſt ſpäter vorgelegt werden ſoll, oder ob 
die einleitenden Worte des betreffenden Abſchnitts — „das ſelbe 
gilt u. . w.“ — ſich nur auf die Charakteriſirung der Reform⸗ 
vorlage beziehen ſollen. 


Fehlt es in der Thronrede an der Entwickelung po ſi⸗ 
tiver ſozialpolitiſcher Vorſchläge, ſo wird um 
ſo kräftiger dem Umſturzgeſetz vorgearbe tet. Es erſcheine 

en, „dem verderblichen Gebahren derjenigen wirkſamer als 
her entgegenzutreten, welche die Staatsgewalt in der Er⸗ 
füllung ihrer Pflicht zu ſtören verſuchen.“ Die Erfahrung 
a gelehrt, daß die beſtehende 8 nicht die erfor⸗ 
lichen Handhaben hierzu biete. Die „Zuverſicht“ wird aus⸗ 
geſprochen, daß der Reichstag für dieſe ernſte Aufgabe ſeine 
thatkräftige Mitwirkung gewähren werde. Das Wort „Zuver 
aber es iſt hinlänglich dekannt, wie 
viel Ernſteres es in ſich birgt. 


Mit einem heiteren, einem naſſen Auge wird man im 
Lande vernehmen, was die Thronxede über die Steuer 
fragen ſagt. Es iſt erfreulich, daß ſich die verbündeten 
Regierungen ausdrücklich „entſchloſſen“ haben, beim 
Reichs fnanzplan auf die im Vorjahre zu Gunſten der Einzel⸗ 

geforderten Mehrüberweiſungen zu verzichten. Der 
Miquelſche 100 Millionen⸗Plan tft alfo 
begraben, nicht bloß für jetzt, ſondern wahrſchelnlich für 
ſehr lange Zeit. Denn einen ſolchen Entſchluß giebt man 
nicht in jo bindender Weiſe kund, wenn man ſich vorbehält, 


Bu anderer Zeit auf ihn zurückzukommen. Aber nicht geſchenkt 


wird dem Volke und der betheiligten Induſtrie die erhöhte 
[Beſteu erung des Ta 


baks. 

Bedeutſam iſt der auf die auswärtige Politik 
bezügliche Schluß der Thronrede; ſeit langen Jahren nicht 
at man ein ſo kräftiges Vertrauen auf dauernden 
Frieden vernommen wie diesmal. Die „lebhafte Befriedi⸗ 
gung“ wird darüber geäußert, daß „die Zuverſicht in die Er⸗ 
W des europäiſchen Friedens neue Kräftigung erfahren 
at.“ Daß die Thronrede von dem Tode des Zaren Akt 
nehmen werde, konnte vorausgeſehen werden. Daß dabei auch 
die Erwähnung des tragiſchen Endes des Präſidenten Carnot 
nicht zu umgehen war, erſcheint als ſelbſtverſtändlich. Die 
Form, in der dieſe beiden Ereigniſſe beſprochen werden, wird 
in Frankreich wie in Rußland den vorzüglichſten Eindruck 
machen. Es geſchieht unſeres Wiſſens zum erſten Male, daß 
mit Bezugnahme auf die franzöſiſche Republik geſprochen wird 
„von einer Solidarität menſchlicher Gefühle uad friedlicher 
Wünſche.“ Eine erfreuliche Lücke hat die Thronrede; es giebt 
in ihr keinen militäriſchen Paſſus. Allerdings ſtecken die 
ſehr erheblichen Forderungen für die Marine im Etat. 


Dieutſcher Reichstag. 


(Im alien Reichstagsgebäude.) 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
1. Sitzung vom 5. Dezember, 4 Uhr. 

Das Haus iſt gut beſetzt, die Mitglieder find faſt vollzählig er ⸗ 
ſchlenen. Auch die Plätze des Bundes raths find gut beſetzt. Ans 
weſend find u. a.: Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, v. Boetticher, 
Miquel, v. Marſchall, Frhr. v. Berlepſch. Schönſtedt. 

Abg. v. Levetzow eröffnet als Präſident der vorigen Seſſton 
die Sitzung mit folgenden Worten: Nach 
liegt es mir ob, die erſte Sitzung des Reichstags zu eröffnen, was 
ich hiermit ihue. Es würde, wie ich glaube, Ihren und meinen 
Gefühlen nicht entſprochen haben, wenn wir aus dieſem Hauſe, 
das den Reichstag lange Zeit beherbergte, ohne Abſchied ſcheiden 
wollten. (Zuſtimmung.) Deshalb, und weil in dem neuen Reichs⸗ 
tagsgebäude dle Aud. dae für die heutige Einweihungsfeier 
2 zu beſeitigen ſind, habe ich mir erlaubt, Sie hierher einzu⸗ 
aden. 

u proptiſoriſchen Schriftführern ernennt der 
Präſident die Abag. Merbach, Krebs, Dr. Kropatſcheck und Pieſchel. 

Eingegangen iſt der Etat. 

Die Verloofung der Mitglieder in die Abtheilungen wird nach 
Schluß der Sitzung vorgenommen werden. 

Es folgt der Namensaufruf, der die Anweſenheit 
1 FIRE NFRR TEEN ergiebt. Das Haus iſt ſomit beſchlu ß⸗ 

äh lg. . 
0 ſind noch ſchleunige Anträge auf Einſtellung der 
egen die Abgeordneten Schippel, Herbert und Hirſchel 
. trafverfahren. 

Präſident v. Levetzow: Unſere heutige Aufgabe iſt erledigt. 
Ich ſchlage vor, die nächſte Sitzung abzuhalten morgen, alſo Don⸗ 
nerſtag, um 1 Uhr im neuen Gebäude und auf die Tagesordnung 
zu ſetzen die Wahl des Präſidiums und die Berathung der 
oben eingegangenen ſchleunſgen Anträge. 

M. H.! Es ſchlägt nun die Stunde der Trennung 
von dlieſem Haufe, welches den Reichstag 23 Jahre 
beherbergte. Mit vielem Geſchick und großem Fleiß wurde im 

ahre 1871 dieſes Haus zum proviſoriſchen Gebrauch für den 

eſchstag eingerichtet, nachdem der Plan, ein dem erſtandenen 
Relche würdiges Reichstagsdebäude zu errichten, ſchon gefaßt 
und die Mittel dazu aus der franzöſiſchen egsentſchädigung 
reſervirt waren. Am 16. Oktober 1871 hat der Reichstag 
unter dem Präſidium des Dr. Stimſon hier feine erſte Sitzung 
ehalten. 21 von ſeinen damaligen Mitgliedern gehören noch dem 

eichstage an, manche von ihnen gehörten ihm nicht ununter⸗ 
drochen an. Jene ſind die Abgg. Bebel, Dr. v. Bennigſen, Dr. 
Hens Aue), Dr. Böhme, v. Gerlach, Grand⸗Ry, Dr. Hammacher, 

r. r. v. 
Dr. Lieder, Dr. Lingens, Dr. von Marquardſen, Richter, Dr. 
Rudolph, von Steiner, Frhr. v. Stumm und Uhden. Gar viele 
dieſer Männer, welche an jenem Tage ſich in dieſem Haufe ver⸗ 
ſammelten, ſind inzwiſchen zu ihren Vätern heimgegangen. Wie 
oft haben wir nicht traurig von unſeren Sitzen uns erhoben, um 
das Andenken eines beimgenangenen Kollegen zu ehren! Als der 
Reichstag dieſes Haus bezog, war die auf Begründung des Reiches 
bezügliche Geſetzgebung der Hauptſache nach abgeſchloſſen, aber 
der legislative Ausbau des Reiches vollzog ſich hier. Ich er⸗ 
innere nur an die Juſtizgeſetze, die ſozialen Geſetze, die Gelege 
wegen Stärkung der Wehrkraft, der Reichsfinanzen, die Handels⸗ 
und Wirthſchafts politik, die kolonialen Beſtrebungen. Hier erhielten 
wir die für das Vaterland tief erſchütternde Kunde von dem Ab⸗ 
leben unſeres alten Kaiſers Wilhelm, des Begründers des deut⸗ 
ſchen Reiches. Hierher wurden wir berufen, als der überall über⸗ 
aus ſchmerzlich empfundene frühzeitige Tod unſeres Kalſers Friedrich 
eingetreten war und des jetzigen Kalſers Majeſtät die Reglerung 
übernommen hat. > 

Wie überall, jo haben auch in dieſem Haufe gute und böfe 
za gewechſelt. Oft war der Redekampf hart, die Meinungs: 
verſchiedenheit groß, die Sitzung erregt, die Arbeit ſchwer, aber 
auch manche liebe Bekanntſchaft iſt hier geſchloſſen, manche Freund 
ſchaft begründet, manche Uebereinſtimmung der Meinungen mit 

reuden konſtatirt worden und ſtets hat über uns die Fahne des 
eichs, zu der wir halten, geweht. (Beifall.) 

M. H.! Heimiſch fühlten wir uns in dieſem Haufe und die 
Erinnerung der hier verbrachten Tage und Stunden wird in uns 
lebendig bleiben. Scheiden thut immer weh, und deswegen werden 
wir auch nicht ohne eine Anwandlung von Wehmuth heute unſeren 


Donnerſtag, 6. Dezember. 
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an devorzugter 


Auszug halten. Immer aber ſoll uns begleiten das Vorhaben, daß wir 
allüberall dem Baterlande dienen wollen. (Beifall.) In Begriffe dieſen 
Platz für immer zu verlaſſen, empfinde ich es deſonders lebhoft, 
was ich nie vergaß und nie vergeſſen werde, daß während der 
langen Dauer meiner Amtsführung der Reichstag in keinem 
Augenblick ſein Wohlwollen, feine Uaterſtützung, feine Nachſicht 
mir vorenthalten hat. Der Ausdruck herzlichen Dankes dafür jet 
mein letztes Bort von dieſem Platz. Hiermit ſchließe ich die 
Sitzung und das Haus. : 

Außerhalb der Sitzung und außerhalb des ſtenographiſchen 
Protokolls (Heiterkeit) bemerke ich nun, daß wir heute Abend un: 
9 Uhr in dem neuen Reichstagsgebäude im Speiſeſaal zu einer 
zwangloſen geſelligen Vereinigung zuſammenkommen. Sie werden 
dort wahrnehmen, daß Landsleute aus beiden Hemiſphären ihrer 
Tbeilnahme an der Einwethungsfeier des neuen Reichstags⸗ 
gebäudes thatſächlich Ausdruck gegeben haben. Die Sitzung tft 
geſchloſſen. Schluß 5¼ Uhr. \ 


Deutſchland. 
— Berlin, 5. Dez. [Die Weilhedes Reichstags⸗ 
le Die felerliche S 


chlußſteinlegung im neuen 
eichstagsgebäude iſt mit angemeſſener Würde verlaufen. Schon 
vor 12 Uhr begann die welte Kuppelhalle ſich mit den Eingeladenen 
1 füllen. Die Uniform überwog, die militäriſche und die höfische. 
uf den anſehnlichen Tribünen entfaltete ih, zur wirkſamen Be⸗ 
lebung des ſchönen Bildes, ein reicher Damenflor. Auf einer 
ee Erhöhung waren für das diplomatiſche Korps Plätze 
reſervirt. Wir ſahen die Botſchafter und Geſandten der meſſten 
Staaten, konnten aber den franzöſiſchen Botſchafter nicht entdecken. 
Er war wohl auch nicht erſchtenen. Die Dripirungen der Tribüne, 
beſonders aber der Thron auf breiter Eſtrade, brachten mit ihrem 
beherrſchenden rothen Grundtone einen farbenfreudigen Zug in 
die Architektur, die ſich einſtweilen noch in ſtumpfem Weiß darſtellt. 
Neben dem Schlußſtein, in deſſen Vertiefung man bequem 
hineinſehen konnte, hatten ſich die Architekten Häger und 
Wittia aufgeſtellt, Maurerſchürzen über den Frack gebunden. 
allot ſland abſeits von dieſer Gruppe inmitten der Mit⸗ 
glieder der Reichstagsbauverwaltung, auch er in einfachem Frack, 
mit dem Bande ſeines, wenn wir nicht irren, heſſiſchen Ordens. Viele 
Abgeordnete hatten ihre Uniform als Landwehr⸗ wohl auch gar noch 
Reſerveoffiziere angelegt. Präſident v. Levetzow prangte in 
ſeiner Landwehr⸗Majors⸗Uniform, Frhr. v. Stumm und Profeſſor 
Kropatſchek zeigten ebenfalls ihre milttäriſche. Würde. In 
der Gruppe der inaktiven Miniſter ſah man auch zwei der jüngſt 
entlofjenen Herren, den Grafen Eulenburg und Herrn 
v. Schelling, während Herr v. Heyden unſeres Wiſſens nicht 
erſchtenen war. Vielfach begrüßt und herzlich ausgezeichnet wurde 
Präſident v. Simſon. In ſeiner Exzellenz⸗ Uniform mit dem 
breiten Bande des Schwarzen Adlerordens ragte der 85 Jährige 
ſtramm und gerade über ſeine Umgebung empor. Vortrefflich hielt 
ſich auch General⸗Feldmarſchall Graf Blumenthal. Der Ein⸗ 
ladung waren ferner 45781 die ehemaligen Mintfter v. Fried⸗ 
berg und Delbrück. Den Prinzen Heinrich und die le 
berg haben wir nicht geſehen, wohl aber die Prinzeß Friedrich 
arl und Prinzeß Friedrich Leopold. Fortgeblieben waren auch 
die Kinder des Kalſers. Kerz vor der für den Beginn der Feier 
angeſetzten Stunde erſchien Fürſt Hohenlohe, begleitet von 
Herrn v. Bötticher. Der Reichskanzler bewegte ſich durch die 
verſchiedenen Gruppen. Kanonenſchüſſe verkündigten um 12 ¼ 
Uhr das Nahen des Kaiſerpaares, das darch ein militä⸗ 
riſches Spalier zum Reichs ſagspalaſt fuhr. Beim Eintritt des 
Katſerpagxes ertönten de Klänge einer Funfare. Der Kaiſer ſchritt 
in der Uniform der Garde du Corps am Schlußſtein vorbei, be⸗ 
grüßte die Prinzeß Friedrich Karl mit einem Handkuß und einem Kuß 
auf die Wange und nahm alsdann ſtehend vor dem Tyronſeſſel Platz. 
Mit klarer Stimme, ſehr deutlich vernehmbar, verlas Hohenlohe 
die in den Schlußſtein zu ſenkende Urkunde, an deren Wortlaut 
es wlederum wie bei dem betreffenden Paſſus der Throntede auf⸗ 
fällt, daß dem flelßtgen, nicht aber em Lü ſtleriſchen Schaffen 
de! der 3 des Reichs tagsgebändes Anerkennung gezollt 
wird. folgten die Anſprachen des Grafen Lerchenfeld und 
des Herrn von Levetzow, von denen jener die ſilberne Kelle, 
dieſer auf ſilberner Platte den ſilbernen Hammer überreichte. Der 
Katſer ſprach bei den Hammerſchlägen mit kräftiger Betonung die 
orte: Pro gloria et patria. Gegen den Schluß der Jeiler winkten 
mehrere Herren von der Reichstagsbauverwaltung Herrn Wallot 
gem. Der Kaiſer mochte dies nicht bemerkt haben: er ging an 
allot, oyne ihn anzuſprechen, vorbei, eine Szene, die auf die 
Anweſenden eine gewiſſe Wirkung übte. Das Katſerpaar ſchlckte 
ſich hierauf zum Nundgange durch den Reichs tagspalaſt an, bes 
gleitet vom Fürſten Hohenlohe, Herrn v. Levetzow und dem Ge⸗ 
folge. In einiger Entfernung ging dann auch Wallot hinterher, 
und man weiß dis zur Stunde nicht, ob er im Inneren des Ge⸗ 
bäudes mündliche Erläuterungen zu geben eingeladen worden iſt. 
Wir fügen bier an, daß Wallot den Titel „Geheimer Baurath“ 
de bat, während feine Hauptmitarbeiter Orden 3. und 4. Klaſſe 
ekamen. 


— Der Seniorenkonvent des Reichstages be⸗ 
ſchloß, die erſte Berathung des Etats am Dienſtag 
ſtattfinden zu laſſen. Am Montag fällt die Sitzung aus. 
Die Umſturzvorlage fol ebenfalls in der nächſten 
Woche der erſten Berathung unterzogen werden. a 

— Die „Poſt“ meldet: Wie verlautet, wird der Ent⸗ 
wurf zum Reichshaushalts⸗Etat für 1895 96 in 
Ausgabe und Einnahme mit 1 247 256 063 Mk. abſchließen. 
Bei den Ausgaben entfallen 1 100 554 613 Mk. auf die fort⸗ 
dauernden, 98 844 584 Mt. auf die einmaligen ordentlichen 
und 47 856 866 Mk. auf die außerordentlichen Ausgaben. 

28 Initiativanträge waren bereits am 
Mittag im Bureau des Reichstages eingegangen. 
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nr 
r. Von einigen Abgeordneten wird erwogen, ob nicht eine 
Anfrage au den Reichskanzler am Platze jet, dahin gehend, 
was es für eine Bewandtniß mit der leeren Tafel über 
dem Haupteingange des Reichstagspalaſtes habe und 
von wem die Streichung der Weiheinſchrift „Dem deutſchen 
Volke“ veranlaßt worden ſei. 

L. C. Die Umſturzvorlage enthält, wie ſchon kurz 
erwähnt, drei Artikel, von denen ſich der erſte auf die Abände⸗ 
rung des Strafgeſetzbuchs, der zweite auf das Militärſtrafgeſetz 
und der dritte auf das Preßgeſetz bezieht. Die Abänderung 
des Strafgeſetzbuchs beſchränkt ſich auf die Abſchnitte: Wider⸗ 
ſtand gegen die Staatsgewalt und Verbrechen und Vergehen 
wider die öffentliche Ordnung. Abgeändert, bezw. neu aufge⸗ 
nommen werden fünf Paragraphen. Im § 111 wird das 
Strafmox mum für Aufforderung zur Begehung einer ſtraf⸗ 
baren Handlung von 2 auf 8 Jahre erhöht und die S raf: 
beſtimmung auf diejenigen, welche ein gemeingefährliches Ver⸗ 
brechen anpreiſen oder als erlaubt darſtellen, ausgedehnt. 
$ 112 betr. Aufforderung oder Anreizung von Perſonen des 
Soldatenſtandes ſoll auch auf Militärperſonen Anwendung 
fiaden; ferner wird das Strafmaß verſchärft, wenn es ſich 
gleichzeitig um Beſtrebungen handelt, die auf den Umſturz 
der Staatsgewalt gerichtet find. Nach 8 126 wird die 
Störung des öffentlichen Friedens durch Androhung eines 
gemeingefährlichen Verbrechens mit Geſängniß bis zu 
einem Jahre beſtraft. Dieſe Strafandrohung wird auf Andro 
hung jedes Verbrechens ausgedehnt. Ein neuer Paragraph 
betrifft die Beſtrafung eines Komplotts, welches darauf gerichtet 
iſt, den Umſturz der Staats ordnung herbeizuführen. Endlich 
wird § 130 auf diejenigen ausgedehnt, welche die Religion, 
die Monarchie, die Familie, die Ehre und das Eigenthum in 
einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe durch be⸗ 
ſchimpfende Aeußerungen angreifen. Nach Art. II. können Offi⸗ 
ziere und Unteroffiziere des Beurlaubtenſtandes ihrer Stellung 
enthoben werden, wenn fie wegen Ueberſchreitung der Strafbe- 
ſtimmungen im Abſchnitt 6 und 7 des Militärſtrafgeſetzes mit 
mindeſtens drei Monaten Gefängniß beſtraft find. Abſſhnitt 
6 bezieht ſich auf ſtrafbare Handlungen gegen die Pflichten 
der militäriſchen Unterordnung; Abſchnitt 7 auf den Mißbrauch 
der Dienſtgewalt. In Art. III. wird § 23 des Preßgeſetzes 
dahin erweitert, daß eine Beſchlagnahme von Druckſchriften 
ohne richterliche Anordnung auch ſtattfindet, wenn 
der Inhalt einer Druckſchrift den Thatbeſtand eines in 88 111, 
112 und 130 mit Strafe bedrohten Verbrechens begründet. 
Zur Einbringung der Tabakſteuervorlage 
wird, wie ein M quel⸗Offiziöſer dem „Hann. Cour.“ ſchreibt, 
die Ermächtigung noch im Laufe dieſer Woche eingeholt 
werden, und kann dann der Geſetzentwurf anfangs rächſter 
Woche dem Bundesrath zugehen. Die von Baden gewünſchte 
Erhöhurg des Zolles auf ausländiſchen Tabak hat in keinem 
Stadium der bisherigen Verhandlungen zwiſchen den Regie⸗ 
rungen zu Schwierigkeiten geführt. 

— Als Gegner der Tabakfabrikatſteuer hat 


ſich wie der „Oberſchleſ. Anz.“ meldet dieſer Tage der Abg. 
Pfarrer Frank (Centr.) in Ratibor erklärt. 
L. C. Abg. Singer beanſpruchte die Vertretung der 


Sozialdemokraten nach Maßgabe ihrer Stärke im Schriftführer- 
amt. Auf die Frage, ob der ſoziald:mokratiſche Schriftführer 
auch bereit ſein würde, repräſentative Pflichten zu übernehmen 
wo es ſich um die Vertretung des Reichstags vorſtandes han⸗ 
dele, der alſo nicht grundſätzlich ſolche repräſentative Pflichten 
nach Außen ablehne, erklärte Abg. Singer, er werde morgen, 
nach Verhandlung mit ſeinen Freunden Beſcheid geben; ſeiner 
perſönlichen Meinung würden jeine Freunde nicht geneigt fein, 
die Frage zu bejahen; alſo vorausſichtlich auf die Stelle im 
Schiiftſühreramt verzichten. 


Modebrief. 
Von Traute Dockhorn. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 4. Dezember. 
Es giebt eine ganze Anzahl Leute — allerdings meiſt ſolche, 
denen die Sorge ums kleine Volk verſagt geblieben — die bei dem 
Wort „Kindermoden“ vollſtändig aus dem Gleichgewicht kommen 
und ſich der guten, alten Zelt erinnern, in denen von Kinder⸗ 
moden nicht die Rede war. Beſtanden haben ſie aber deshalb 
doch, eben ſo wie heute, nur mit dem Unterſchied, daß Kinder von 
ehemals nur eine Minlatur⸗Ausgabe der Erwachſenen in ihrer 
Kleidung zu fein ſchienen. Ein Blick auf Vandyks „Kinder Karl I. 
von England“ zeigt uns die ſteifen Schnebben⸗Taillen der Hofdamen 
auch den kleinen, zarten Körperchen der Prinzeſſinnen aufgezwängt; 
die Söhne Rubens ſind mit allem Raffinement ihrer Zeit — 
Pluderböschen, geſchlitztem, reichbeſetztem Wams, großem Hut und 
pelzve brämten Mantel — ausgeſtattet. Auf dem rührenden Kinder⸗ 
bild des Dresdner Malers Vogel ſehen wir des Künſtlers Aelteſten 
mit enggeknöpftem Oberrock und breitem Leinenkragen. Das 
Staatsgewand des kleinen Goethe hat ſchon Mancher pietätvoll bewun⸗ 
dert — na, und der Struwwelpeter hat doch ſchließlich auch einen 
ganz aparten Schnitt in feinem feuerrothen Kittel. Die Kindermoden 
der neueſten Beit find wirklich echte Kinder⸗Ausſtattungen, als ſolche 
ſelbſtändig vorgehend, obne Hinſchielen nach den Toiletten ber 
Mamas, Rückſicht und weiſen Bedacht nehmend auf die körperliche 
Entwickelung des Kindes. Alles Beencende, Zuſammengepreßte 
kommt in Wegfall und frei und ungehindert können ſich die 
Keinen des Lebens und ihrer gelunden Glteder freuen. Die erſte 
Amegung hierzu kam von Amerika. Als die überſeeiſchen Töchter 
des Landes ohne „Tradttloneu⸗Ballaſt“ zum erſten Mal in unſern 
deutſchen faſh onablen Bädern auftauchten, fand manche Mutter 
ihre Kleidung abfurd, yankee-like, ja man verſtieg ſich da zu dem 
Ausdruck „unpeſſend“. Und warum? Die weitgerelſten Dingerchen 
ſteckten in loſen, faftenreichen Röckchen, die ihnen bis an die 
Knöchel reichten. Auf Taille konnten fie nicht ſchwören, denn fie 
hatten keine, oder man ſah ſie wenigſtens nicht. Nach und nach 
fand man die neue Trocht wenſger barock und jitzt verwundern 
ſich 8 daß die Kinder nicht ſchon längſt, von jeher ſo gekleidet 
wurden. 
Entgegen dem Grundſatz: zuerſt die Damen, möchte ich hier 
zunächſt von den Buben ıeden. Für dieſe find zwei Formen faft 
ausſchließliche Vorſchrift: der Matroſen⸗Anzug und das ſogenannte 
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Oeſterreich⸗Ungarn. 

W. T. B. Wien, 5. Dez. [Abgeordnetenha us.] Bei 
der fortgeſetzten Speztaidebatte über den Strafgeſetzent⸗ 
wurf wurden die Paragraphen 1 bis 7 unter Ablehnung ſämmt⸗ 
licher Amendements angenommen. Im Laufe der Debatte erklärte 
der Juſttzminiſter Dr. Graf Schönborn, ein Staatsgeſetz 
dürfe niemals der chriſtlichen Moral widerſprechen. (Beifall) Die 
Anſicht, die Ciyiliſation ſtrebe eine allmähliche Milderung der 
Strafmfttel und das Verſchwinden der Todesſtrafe an, halte 
er entſchieden für richtig, doch komme es hierbei vor Allem auf 
ein vorbeugendes Wirken der Eritehung an. Lelder vergeſſen viele 
dteſes Thema behandelnde Schriftiteller auf die Wichtig eit des 
religſöſen Fundaments bei der Erziehung hinzuweiſen. So⸗ 
lange aber nicht auf Grund dieſes Fundamentes ſichere Fortſchritte 
erzielt würde, werde es ſtets ſchreckliche Ausſchreitungen und Ver⸗ 
brechen geben. Es falle ihm ſchwer, ſich für die Todesſtrafe aus⸗ 
zuſprechen, er müſſe aber die dura necessitas berückſichtigen. Der 
Miniſter erinnerte an den ſeltenen Voll ug der Todesſtrafe in 
Oeſterreich, wies den Bezug auf andere Länder, insbeſondere auf 
Rußland, zurück und erklärte ſich für einen Anhänger der gemiſch 
ten Strafrechtstheo rie, nach welcher die Strafe abſchrecken, beſſern 
und ſühnen olle. Solange er es für möglich halten müſſe, daß die 
Todesſtrafe viele Unſchuldige vor einem grauſamen Tode bewahre, 
befürworte er deren Beibehaltung. Bezüglich der Beſchwe neden 
über die Behandlung der politiſchen Verbrecher er⸗ 
klärte der Miniſter, er werde, wo er ungerechtfertigte Härte wahr⸗ 
nehme, ſtets Abhülfe ſchaffen. Was dle Behandlung der Verbrecher 
betreffe, fo halte ſich der Staat für verpflichtet, alle in ſeiner Cu: 
ftodia ſich befindenden möglichſt geſund zu erhalien. Wenn er auch 
für die Todesstrafe ſel, wolle er doch nicht, daß ein Verbrecher 
durch den Vollzug der Strafe zu Grunde gehe. (Lebhafter Belfall.) 

W. T. B. Wien, 5. Dez. In der Begründung der Vor⸗ 
lage betreffend die proviſoriſche egelung der 
Handels beziehungen mit Spanien wird aus⸗ 
geführt: 

So ſehr die Regierung das Ungewöhnliche der Sachlage er⸗ 
kennt, nach dem vor Jahresfriſt erfolgten Abſchluſſe eines definitiven 
Vertrages eine neuerliche Verlängerung des Proptſoriums anzu⸗ 
ſprechen, glaubt fie doch, es ermöglichen zu ſollen, daß die Handels⸗ 
beziehungen mit Spanien nicht aus formellen Gründen vom 1. Ja⸗ 
nuar ab zum Gegenſtand einer differentiellen Behandlung werden, 
umſomehr cls die ſpaniſche Reglerung neuerlich amtlich erklärt hat, 
eee um die baldigſte Ratifikation des Vertrages zu 
erwirken. 


Wucherprozeß Mendel Treuherz und 
Genaoſſen. 


Berlin, 6. Dezember 1894. 

Nach Eröffnung der heutſgen Sitzung durch den Land erichts⸗ 
direktor Hoppe wird in der Beweisaufnahme fortgefahren. Zeuge 
Direktor Lanzke von der Diskontobank bekundet, daß der Ange⸗ 
klagte Spiegel mit der Bank in dauernder Geſchäftsverbindung ge⸗ 
ftanden habe. Derſelbe habe einen Kredit bis zu 40 000 Mark ge⸗ 
habt. Die Wechſel, die er brachte, wurden diskontirt, wenn die 
über die Acceptanten eingezogenen Erkundigungen günſtig waren. 
Er hatte 6 Proz. Zinſen pro Jahr und bet 3 Monats⸗Wechſeln 
1 Proz. Proviſion zu zahlen, ſodaß er insgeſammt 10 Proz. pro 
Jahr zu leiſten hatte. Bei nicht bankfähigen, über drei Monate 
ee Wechſeln kamen noch verſchiedene Speſen hinzu. 

er Angeklagte * außerdem 10 Proz. als Depot für Ricambien 
einzuzahlen. Bei Beginn der Geſchäftsverbindung habe Spiegel 
eine Aktie der Geſellſchaft über 1050 Mark übernehmen müſſen, 
nach und nach habe er aber 10 Aktien erworben. Auf Befragen 
giebt der Zeuge zu, daß bei der Diskontobank nur Wechſel von 
olchen Perſonen diskontirt werden, welche entweder Aktionäre 
find oder eine ſichere Unterlage, ſet es in Baar oder 
in Form einer Hyocthek, hinterlegt haben. Da Spiegel aus einer 
hochanſtändigen Familie ſtamme und noch bei zwei anderen Banken 
Depots hinterlegt hatte, habe ſich der Zeuge nicht weiter nach deſſen 
Virhältniſſen erkundigt. Auf Antrag des Staatsanwalts wird 
Direktor Lanzke nicht vereidigt. Der Staatsanwalt erklärt, 
der Zeuge habe wiſſen müſſen, daß es keine Geſchäftswechſel waren, 
die von Spiegel zum Diskont gegeben wurden, und daß bei dem 
hohen Abzuge von 10 Proz., den die Bank machte, die Geldnehmer 
des Spiegel noch größere Opfer bringen mußten. 

Zeuge Freiherr von Khainach hat ſich in vorübergehender 
Ge'dyerlegenheit vor 5 oder 6 Jahren an Treuherz gewandt. Es 
babe ſich nur um kleine Wechſel bis zu 150 M. gehandelt. Er 
könne ſich nicht entſinnen, daß er dabet dem Angeklagten feine 
wirthſchaftliche Nothlage geklagt habe, und ebenſowentg vermöge er 


ruſſiſche Koſtüm. Letzteres beſteht aus Pumphöschen, die dem 
kleinen Mann an ein Leibchen aus Futterſtoff feſtgenäht werden 
und einem balblangen, vorn und hinten in je 3 tiefe Tollfalten 
gelenten Kittel, immer aus dunklem Tuch und ohne Knopf⸗ oder 
chnur⸗Verzierung; ein ungefähr 6 Zentimeter breiter, dunkler 
Ledergüctel, am liebſten ſchwarzes Glanzleder, hält den Rock etwas 
zuſammen, ich ſage etwas, denn der Gürtel darf nur ganz leicht 
die Falten unterbrechen, nicht einknicken, es würde dies dem 
Charakter des Natkonal⸗Koſtums zuwider laufen. Zu weißen 
Strümpfen ( Stulpſtlefelchen mit breitem ebenfalls glanzledernem 
Umſchlag. Die Mütze zu dieſem Promenaden⸗Aazug iſt eine Art 
ruſſiſche Kutſchermütze: hoher, feſter Rand mit gezogenem Kopftheil, 
in deſſen Mitte ein Knopf als Abſchluß befeſtigt. — Der engliſche 
Matroſen⸗Anzug bat einige, ich möchte jagen „Stil“⸗blüthen und 
geſtattet allerlel, theils korrekte, theils reglementswidrige Abſtufun⸗ 
gen. Bis zum 7.— 9. Jahr find die kurzen, d. h. am Knie endenden 
Höschen zwingendes Geſetz, die weite Bluſe zeigt nur geringen 
Halsausſchnitt oder einen kleinen, quergeſtreiften Bruſtlatz, der, 
(xtra untergeknöpft, den Knaben vor allzu rauher Luft ſchätzt. 
Der breite, Schultern und Rücken bedeckende Kragen kann ſowohl 
aus hellblauem als auch aus weißem Drell beſtehen, dem erſteren 
werden drei ſchmale weiße, dem andern ebenſoviel dunkelblaue 
Litzen aufgeſtepyt. Nach der oben angegebenen Jahreszahl trägt 
ber ins reifere Mannesalter Eintretende lange Beinkleider, die ſich 
vom Kate nach dem Fuß zu beträchtlich erweitern, eine Art Glocke 
bildend. Auch verleihen zwei Taſchen dem Koſtüm einen diabolt⸗ 
ſchen Reiz, eine Zierde, die dem 9 jährigen Jüngling nicht zukomm 
Die Aermel der ziemlich tief überhängenden Bluſe find durch 
ſchmale Säumchen vom Handgelenk aufwärts bis in die Nähe des 
Ellbogens verengt, der Kragen gebt vorn tief herab, die männliche 
Bruſt hat ſich an die Stürme u gewöhnen. Auf der Mütze 
prangt irgend eine Inſchrift „S. M. S. Zukunft“ oder ähnliches. 
Das Gefieder des kleinen Mädchens ſchillert nun freilich 

in reicherem Farbenſpiel. Lebhafte, ja beinahe geellgetönte Stoffe 
umkleiden die Geſtalt. Weinroth, erbſengrün, kornblumenblau, 
braun in allen Nüancen und Schattirungen kommen in Cheplot, 
Dlagonal, Tuch oder Plüſch zur Verwendung. Wie ſchon Ein⸗ 
gangs erwählt, find es vor allem die ſogenannten Fallſchirm⸗ 
Kleider, die ſich großer Beliebtheit erfreuen. Das Gewand be⸗ 
ſteht eigentlich nur aus einer Paſſe, je nach dem Alter breiter 
oder kürzer, an welche das faltige lange Röckchen anſetzt. Lich 
gepuffte Aermelchen mit Bündchenſchluß an der Hand und die Ab⸗ 
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anzugeben, wie viel er habe opfern müſſen. Er habe z umeiſt aun 
freien Stücken den Wechſel höher geſchrieben, als die zu empfangen 
Summe betrug. er erinnere ſich auch, daß Treuher; in einem Fall 
das Damno freiwillig herabgeſetzt habe. 

Der folgende Fall betrifft den Lieutenant a. D. Freiherrn 
v. Schleicher. Wie der Aigeklagte Treuberz zugtebt, hat er 
durch den Kaufmann Moritz Niclas zwei Wechſel in Höhe von 
3000 und 1500 Mark, welche von v. S. acceptirt waren, an⸗ 
gekauft Für den erſteren hat er 2550 Mark gegeben, bei Diskon⸗ 
rung des zweiten 15 Proz. Proviſion berechnet. Diele Geſchäfte 
jeten reine Kaufgeſchäfte geweſen, Niclas habe dabel keine Ver⸗ 
mittlerrolle geſplelt, ſondern ſei ſelhſtändig aufgetreten. Der Vor⸗ 
ſitzende macht den Angeklagten Treuherz darauf aufmerkſam, daß 
er bei dem erſten Wechſel 60 Pro; verdient habe. 

Der Angel. Treuherz bemerkt au dieſem und überhaupt 
zu fanmtlihen Fällen, daß die Leute, die ihm die Wechſel brachten 
und als ſeine Agenten bezeichnet wurden, ihm als ſelbſtändige 
Geſchäftsleute bekannt geweſen ſelen. Er habe die Wechſel einfach 
gekauft und dafür eine beſtimmte Summe gezahlt. Es müſſe ihm 
unbenommen fein, 8 Forderungen zu kaufen und den 
Preis dafür zu zahlen, der ihm angemeſſen erſchelne. Der Vor⸗ 
fißende erklärt, daß es Sache des Gerichts fein werde, zu 
prüfen, ob dleſe Kaufgeſchäfte verſchleierter Wucher ſind. 

Die verwittwete Frau Major Reinhardt in Weimar ge⸗ 
rieth bei dem Tode ihres Gatten in Geldverlegenhett und wandte 
ſich an einen Agenten, um auf einen Wichſel Geld zu erhalten. 
Sie gab einen Wechſel über 2500 Mark, hat aber Valuta darauf 
überhaupt nicht echalten. Der Agent übergab den Wechſel an den 
Kommiſſtonär Hermann Cohn; dieſer hat den Wechſel für 225) M. 
an Treuherz verkauft, das Geld aber unterſchlagen. Er iſt des⸗ 
wegen wegen Unterichlagung und Untreue verurtheilt worden und 
ſitzt zur Bett in Strafhaft. Treuherz hat den Wechſel ſchließlich 
eingeklagt, im Wege der Einigung aber den Betrag von 1000 M. 
abgel.fien. — Präſ.: Das iſt doch gewiß auffällig, daß Sie 
ohne Weiteres eine ſolche Summe opfern. — Ang ek l.: Bei der 
Frau Major ſollte gepfändet werden, da ſtellte ſich heraus, daß die 
Dame in ſehr dürftigen Verhältniſſen lebte, und es wurden deshalb 
die Eintigungsverſache gemacht. — Bräi.: Sie haben mit Her⸗ 
mann Cohn in lebhafter Geſchäftsverbindung geſtanden? — 
Angekl.: Ich habe Cohn als ſelbſtändigen Geſchäfts mann ges 
kannt. Ich berechnete ihm ein Prozent Damno und zog ihm fteben 
Prozent für Ricambten ab. — Bräf.: Und das thaten Ste alles 
ohne Buchführung? — Angekl.: Ich hatte doch dle Wechſel 
und machte mir auch Notizen. 

Der Agent Hermann Cohn giebt zu, mit Treuherz zahlreiche 
Geſchäfte g macht zu haben, wobei ihm ſelbſt für das Dreimonats⸗ 
Accept eine Proviſton von 2 Prozent zugefallen jet. Den Geld» 
ſuchenden wurden je nach der Bonität größere oder geringere Ab⸗ 
züge gemacht. — Staatsanwalt Strehler: Soll das heißen, 
daß, je größer die Bonität war, deſto größere Abzüge gemacht 
wurden? (Heiterkeit) — Zeuge: Nein — Rechtsanwalt Dr. 
Löwenſtein: Die Bonität war oft ſehr problematiſch, denn 
thatſächlich hat Treuherz bet vielen feiner Geſchäfte Verluſte er⸗ 
litten. — Staatsanwalt Strehler: Das ſoll keineswegs bes 
ſtritten werden, denn thatſächlich haben wir ja erſt aus den Akten 
der von Treuherz geführten Prozeſſe die Namen der Bewucherten 
kennen gelernt, was bei dem Mangel von Büchern ſonſt nicht der 
Fall geweſen wäre. — Rechtsanwalt Dr. Friedmann: Hat 
der Zeuge Cohn dem Angeklagten Treuherz nicht geſagt, daß die 
Frau Major R. durchaus gut ſei? — Zeuge: Ja wohl. Ich 
batte Erkundigungen eingezogen und u. A. erfahren, daß die Frau 
Major einer reichen Weinhändler Familie entſtammte. — Staats⸗ 
anwalt Strehler: Ich will der Vertheidigung ohne Weiteres 
zugeben, daß die Angeklagten in allen Fällen Eckundigungen ein⸗ 
gezogen und ſtets günſtige Auskunft erhalten haben. — Rechtsanw. 
P. Fri edmann: Hter bandelt es ſich nicht um Erkundigungen, 
ſondern um die Frage, ob eine Nothlage vorhanden war. 

Die als Zeugin vernommene Frau Major R. wird durch die 
Erinnerung an ihre trüben Erfahrungen ſehr erregt. Sie hatte 
ſich früher einmal bei einer augenblicklichen Geldverlegenheit durch 
den Agenten Wallenberg Geld beſchafft. Der damalige Geld⸗ 
geber war ein gewiſſer Lubenow, der ſich mit 5 Proz. Zinſen 
beanügt hatte. Als He nach dem Tode ihres Gatten wieder 
momentan Geld brauchte, wandte ſie ſich wieder an Wallenberg 
und gab demſelben ein Blanko⸗Arcept über 2500 Weark. Sie 
bat dann lange nichts mehr von dem Wechſel gehört und als 
ste bel Wallenberg anfcagte, habe ihr dieſer geſagt, daß er den 
Wechſel an den Agenten Cohn gegeben habe, der darauf Geld 
beſorgen wollte. Plötzlich iſt dann der Wechſel gegen die 

eualn eingeklagt worden. Der Vormund threr Kinder hat 
ſich ſchließlich der Sache angenommen und von Treuber; den 
Nachlaß einer Summe von 1000 M erlangt. Mit Prozeß koſt en ꝛc. 
bat fie aber doch für den Wechſe“, auf welchen ſie eine Baldta 
nicht empfangen, 1650 Mark zahlen müſſen und ihre Schuld raten 


weſenheit eines ſteifen Kragens find Hauptmerkmale des 
Schnittes. Die Paſſe hat nun verſchtedenes Ausſehen, 
bald ferpentinartig, glatt auch über den Schultern lie⸗ 
gend mit gradem Rand, oder dem Armanſatz angepaßt 
mit flachen oder tiefen Bogen, Zacken, Zaddeln oder reversähn⸗ 
lichem Abſchluß. Die Grund⸗ d. d. Futterpaſſe iſt metſt einfach 
viereckig, die erwähnten Ausſchmückungen lediglich aus dem Ober⸗ 
ſtoff hergeſtellt. Rock⸗ Garnituren find Serpentine⸗Volants, die 
neuerdings auch für Erwachſene wieder mit Belfall aufgenommenen 
Pliſſe's, aungezackte Rüſchen, elnfache Soutache⸗Verzlerungen, 
Litzen und Borten. Pelz⸗ und Plüſchröllchen ſplelen eine große 
Rolle, beinahe eine ebenſo große als der Schlelfen⸗ und Bänder⸗ 
ſchmuck. Schleifen auf den Achſeln, den Aermeln, am Gürtel (mit 
flatternden Enden) am Kleiderſaum. Es iſt nicht zu leugnen, daß 
eine ſolche kleine Schleifenkönigin einen allerliebſten Anblick bietet. 
— Die loſe Umhüllung durch die Oberkleider bedingt nun aber 
eine ſehr tocafätige Beachtung des Unterzeuges. Sind auch die 
Kleider oben mit Cloths, einem warmen, flaumigen Stoff gefüttert, 
fo dürfen warme Unterjäckchen nicht vergeſſen werden. Aus 

iteldtem oder gewebtem Trikotſtoff haben dieſe ſchützenden „Un“ 
ſichtbaren“ keinen Druck auf den wachſenden Körper auszuüben, 
müſſen jeder Bewegung, jeder Biegung beim Laufen Sprin 

u. |. w. nachgeben. — Die Mäntelchen zeigen im Weſentlichen 
dieſelbe Hänger⸗ Form wie die Kleider. Statt der Paßt 
haben e dreifach übereinander liegende Hals = Volant 
oder Pelzkragen oder reiche Smock⸗Ausſtattungen Die kleinen 


Fältchen der Letzteren werden in allerlei fünftlihe Müſterchen zu 


ſammengezogen, was im Allgemeinen mehr mühevoll als bübſch 
ausſieht. Crübrigt nur noch über die Kopfbedeckung zu week 
was aber ziemlich ſchwer iſt; denn erlaubt ft, was gefällt, 9 
auch hier. Während die runde Filzplatte mit wallenden 1 
ſtolz auf dem dunklen Haar der Einen thront, iſt ein gleichge 
Teller in Schutenform zufammengebogen und umrahmt das "as 
Geſichtchen einer erblühenden Blondine, während eine dritte fell. 
rlatſon des gleichen Themas eine Art Wagnerkappe BORN 
Sehr reizend umſchließen die kleinen holländſſchen Kapuerichen 
kindlichen Geſichter und am lieblichſten erſcheinen jene ser 
Püppchen, die ein richtiges, ſchlichtes Rotkäppchen Oaubchen rien 
15 die N wen de 3 — Groß 
ren gebunden haben. Das Häubchen a, find 
9 IE da, und der böſe Wolf?! Der frißt das Mäürche 
erſt ſpäter. 


als 


. 
ir Gelegenheit, ſich in anderer Weiſe Geld zu verihaffen, von 
r Familie oder ſonſtwo? — Zeugin: O ja, aber ich wollte 
mid meiner Familie nicht mehr anvertrauen. — Veith. Dr. Fried⸗ 
ann: Alſo nur Diskretion und keine Nothlage! 
dur Der Lieutenant a. D. v. S. hat einmal 600 M gebraucht und 
urch Vermittlung von Oſtertag auf einen Wechſel über 600 M. 
5 Valuta 470 M. erhalten. Später bat er noch einmal einen 
jocwiel über 300 M. ausgeſtellt, auf welchen er unter Abzug von 
8 Prozent Geld erhielt. Bet der letzteren Gelegenheit hat ihm 
dated auch noch 12 Flaſchen Schaumwein angehängt. 
fa ſchlſeßlich 


aber dann mit 


* Treuherz 
fowobl Herrn v. S. als auch Oſtertag verklagt, 
Zahlung von 60 be⸗ 


einer Prozent 


aügt. — Staatsanwalt! In welchem Verhältniß ſtand 
ſelduberz zu Oſtertag? — Angekl.: Oſtertag war ein 
ändiger Kaufmann, von dem ich Wechſel gekauft habe. Die 


näheren Umſtände, unter denen der Wechſel zu Stande gekommen 


| . find mir nicht mitgetheilt worden. — Staatsanwalt: 


ö ß der Angeklagte nicht, daß Oſtertag keinen Pfennig befak, 
gudern alle Geſchäfte auf den Namen feiner Frau Roſa gingen ? 
fab bat tbatſächlich auch alle Prozeſſe unter ihrem Namen 


befährt. — Angeklagter: Das war mir nicht bekannt. 


hi 
| 
1 


1 delcdeben, babe G. 10 M. zurückbekommen. 


I 


| 


1 
% 


* 


um ſeinen Arbeitern den 


f Der nächſte Zeuge, Preinierlieutenant v. Calviatt, wandte 
In 1890, als er zu einer Dienſtreiſe Geld brauchte, an den Ange⸗ 
daten Spiegel. Derſelbe, der ſich als Unterhändler des Treuherz 
übtelchrete. gab ihm ein Darlehn, für das der Zeuge 3 Accepte 

er je 50) M. ausſtellen mußte. Während Treuherz behauptet, 


don den 1500 Mark nur 250 M. abgezogen zu baden, will Spiegel A b 


don Treuherz nur 1050 M. erhalten und bei dieſem Geſchäft nichts 
velblent haben. Der Zeuge glaubt zwar nur 750 M. bekommen 
zu haben, giebt indeß die Möglichkeit zu, daß es auch 1050 M. 
deweſen ſein können. Zur Ermöglichung der Rückzahlung zedirte 
ex Zeuge einen Theil ſeines Rentenbezuges. Die Rückzahlung 
erfolgte in Ratenzahlungen. Der Darlehnsempfänger hatte die 
Ueberzeugung, bei dieſem Geſchäft übervortbellt zu fein. 

Der Staatsanwalt tgeilt mit, daß ihm ein Schreiben 
gegangen jet, worin der Verfaſſer, ein Mitbewohner des Treu⸗ 
zſchen Hauſes, anzeigt, daß die Ehefrau und das Dienſtmädchen 

es Treuherz unmittelbar nach De Verhaftung eine große Menge 
Papiere verbrannt haben. Der Angeklagte Treuherz vermag 
nicht blerüber Auskunft zu geben, weshalb beſchloſſen wird, den 
erfaſſer des Briefes zu laden. N 
Rechtsanwalt Grünwald hat im Frühjahr, als er in 
Berlin ſein Afſeſſorexamen machte. in zwei Fällen von Spiegel je 
M. erhalten für je einen Dreimonatswechſel über 100 M 
Spiegel behauptet, daß der Geldnehmer jenesmal nur 10 M. hade 
opfern müſſen. Zehn Mark feten gewiſſermaſſen als Depot ein⸗ 
behalten worden, bis die Wechſel eingelöft feien. Nachdem dies 
Der Zeuge G. giebt 
— Bu. 58 beſtreitet auch, daß bei ihm eine Nothlage vorhanden 
eweſen jet. 

Der folgende Fall betrifft den Premierlleutenant a. D. Zöpfel. 
Hierbei iſt der Angellaute Bruck betheiligt. Derſelbe erklärt, daß 
er nur Auent für den flüchtigen Bankier Pariſer geweſen jet. 
Diejer habe das Geld gegeben, ex ſelbſt habe nur 20 Mark dabei 
verdient. Aus der Vernehmung des Zeugen gebt hervor, daß er 
vor 2 Jahren ein Darleyn von 1000 Mk. haben wollte. Durch 

Brucks Vermittelung erhielt er 780 Mk., wogegen er einen Wechſel 
auf 4 Monate in Höhe von 100 Mk. acceptirte. Bruck behauptet, 
daß Pariſer 200 Mk. von dem Verdienſt erhalten habe, 20 Mark 
ade er für ſeine Vermittelung berechnet. Der Zeuge beſtreitet 
ebenfalls, daß er ſich in einer Nothlage befunden baue, er habe das 
eld zu einer Vergnügungsreiſe gebraucht. Auch bei dem folgen⸗ 
en Zeugen, einem Kaufmann Ullmann macht es bedeutende 
Schwierigkeiten, feſtzuſtellen, ob derſelbe i in einer Nothlage be⸗ 
unden habe, oder nicht. Tiſchlermeiſter B. hat bei Treuherz 
mehrere Wechſel diskontirt, wenn feine Baarmittel nicht ausreichten, 
Lohn 5 zahlen. Es wurden ihm auf 

ein Dreimonats⸗Accept jedesmal 10 Proz. in Abzug gebracht, fo 
aß er insgeſammt 40 Proz. hat ae müſſen. Der Weinhändler 
Schröder befand ſich 1890 in jo ſchlechter Vermögenslage, daß 
er den Kontucs vor Augen ſah. Sein Reiſender machte ihn anf 
reuherz aufmerkſam, worauf ſich zwiſchen dieſem und Sch. ein 
reger Geſchäftsverkehr entwickelte. Der Zeuge giebt an, daß er in 
wenigſters 6 Fällen Wechſel zum Geſammtbetrage von 7000 Mark 
bei Treuherz babe diskonkiren laſſen. Er habe vierteljährlich zehn 
Prozent Zinſen zahlen und Lagerſcheine als Sicherheit binterlegen 
müſſen, welche über Weine lauteten, die für Rechnung des Zeugen 
auf dem Packhofe lagerten. Der Zeuge Pulv e rmacher giebt an, 
daß er aus Gefälligkeit für ſeinen früheren Chef Sch. die Ver⸗ 
mittelung mit Treuherz übernommen habe. Er würde es nicht ge⸗ 
than haben, wenn ſein Chef ihn nicht verſichert habe, daß feine 
Verhältniſſe noch gut feien. Darauf wird die Sitzung auf Donner⸗ 
tag Vormittag 9%, Uhr vertagt. (Freiſ. Ztg.) 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 5. Dez. 
geremonte der Schlußſteinlegung 
eichstagsgebäude iſt noch zu melden: Nachdem die 
Mojeftäten die große Halle im neuen Reichstagsgebäude betreten 
und mit den Prinzen und Prinzeſſianen ſich zu ihren Plätzen be⸗ 
Aiden hatten, bat der Reichskanzler den Kaſſer um die Erlaubniß, 
le Feſer beginnen zu laſſen und verlas alsdann die in den 
Schlußſtein zu legende Urkunde. Nunmehr überreichte der be yerlſche 
ee Bevollmächtiote zum Bundesrath Graf v. Lerchen⸗ 


Ueber die 
für das neue 


eld⸗Köfering unter einer Anſprache die Kelle, der Kalſer verkleidete 
e zwiſchen Stein und kupferner Kaſſette liegenden Fugen mit 
Mörtel und die Meiſter des Maurer⸗ und Steinmetzhandwerks, 
Ar Schurzfellen angethan, verſicherten den Schlußſtein, auf deſſen 
Aacdenfläche in großen goldenen römiſchen Zeichen die Jahreszahl 
v ſteht. Der Prüſioent des Reichstages, Wirkl. Geh. Rath 
9 Levetzow überreichte ſodann ebenfalls mit einer Anſprache dem 
Seller den Hammer, mit welchem der R.ifer, nachdem er den 
. aufgejeßt ir drei kräftige Schläge auf den Schlußſtein 

Fa n um „ 


dene hinzufügend: 
N de 


in der Mitte oben und rechts unten — die 
„Pro gloria et patria!“ Hierauf that auch 
Kaiſerin, welche während der Anſprachen mit dem Kalſer an 
n Schlußſtein getreten war, die drei Schläge mit dem Hammer, 
8 ne jedoch ein Weihewort zu ſprechen. Es folgten nun in dleſer 
daremonle die i und Prinzeſſinnen, außer den oben Ge⸗ 
dunnten noch die Prinzen von Hodenzolleen, ſodann der Reichs⸗ 
auöler Fürſt zu Hohenlohe, der Feldmarſchall Graf Blumenthal, 
N Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler, darunter auch 
vr areiſe ehemalige Relchsgerichtspräſident Dr. v. Simſon, dann 
1 ſüimmfübrenden Bevollmächtigten zum Bundesrath, der Prä⸗ 
tn ent, die Bicepräfidenten, Schriftführer und Quäſtoren des Reſchs⸗ 
ales, die preußiſchen Miniſter, die inaktiven Staatsminiſter, 
derunter Graf B. zu Eulenburg und Dr. v. Schelling, die Chefs 
Dt Reicheämter, die Mitglieder der Reichstagsbaukommiſſion, der 
dererpräftdent des Stadtkreiſes Berlin, der Poltzeſpröſident ſowie 
der berbürgermelſter von Berlin und ſchließlich die Mit glieder 
N Reſchstagsbauverwaltung, darunter auch der heute vom Kaller 
Au Geheimen Baurath ernannte Reichstaghaus⸗Exbaner Wallot. 
Nach 8d der Vollziehung der Hammerſchläge ſpielte ein Puſt korps. 
wa f 
tanzen inzwischen wleder unter den Baldachin getreten, trat Reichs⸗ 
9 aaspräftbent v. Levetzow an den Schlußſtein und brachte ein Hoch 


CCC 
— R.⸗A. Dr. Friedmann: Hatte die Zeugin 


Beendigung der Zeremonie — die kalſerlichen Herrſchaften R 


And a, 8 RR N 45 ax 
ER ae u 7 Wan n 
X ER 7 I nn 


auf den Katfer 

geiſtert einſtimmten; es war das erſte Kalſerhoch in den Räumen 
des neuen Reichstages; die Muſtik folgte mit dem „Heil Dir im 
Stegerkranz.“ Damit batte die offiztelle Feier ihr Ende erreicht. 
Der Kaiſer verneigte ih und trat nunmehr einen Rundgang an, 
welcher / Stunden dauerte. 


Lokales. 
Poſen, 6. Dezember. 

*Provinzialverein für Hebung der Fluß⸗ und Kanal⸗ 
ſchifffahrt in der Provinz Poſen Am 24. v. M. hielt der 
Ausſchuß unter Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſter Witting eine 
zahlreich beſuchte ee ab. Aus den Mitkheilungen des Schrift⸗ 
führers, Handelskammerſekretär Dr. Hampke, iſt hervorzuheben, 
daß ſich der Vorſtand demüht hat, den in der letzten Ausſchuß⸗ 
ſitzung geäußerten Wünſchen im Intereſſe der Schifffahrt und des 
Handels Geltung zu verſchaffen. Ferner iſt er in Verbindung mit 
dem Gentralverein zu Berlin der für die Ausgeſtaltung eines ſchiff⸗ 
bareu Waſſerſtraßennetzes in Deutſchland, im beſonderen auch in 
der Provinz ſo wichtigen Frage der ffabrt3- 
gebühren näher getreten, ohne jedoch wegen der noch 
ſchwebenden Verhandlungen im Centralverein ſchon eine beſtimmte 
Reſolutlon dem Ausſchuß unterbreiten zu können. Die von dem 
Referenten in dieſer Nad entwickelten Aafichten fanden allge⸗ 
meine Zuſtimmung. An den von dem Centralverein angeregten 
Berathungen wegen der z. Z. ſtattfindenden Verhandlungen über 
chluß eines deutſch⸗ruſſiſchen Schiff⸗ 
fahrtsvertrages hat der Schriftführer theilgenommen, 
und war er in der Lage, die entſprechenden Wünſche der Vereins⸗ 
mitglieder nachdrücklich geltend zu machen. 

Aus den weiteren Verhandlungen dürfte am meiſten interefftren, 
daß nach den poſttiven Angaben der anweſendenSchifffahrtsintereſſenten 
und Techniker für die Scheffbarkeit der Warthe gegenwärtig überhaupt 
fo aut wie nichts mehr geſchleht. Beſonders ſchwer find die Klagen ber die 
für Poſen ſo überaus wichtige Strecke Poſen⸗Obornik. Die dorti⸗ 
gen Zuſtände, welche bei nicht ſehr hohem Waſſerſtande jede Schiff: 
fahrt gefährlich machen, ſind umſomehr bedauerlicher, als ſie ohne 
nennenswerthe Opfer durch plan mäßiges Baggern und An⸗ 
wendung der Taucherglocke beſeitigt werden können. Was die 
Schifffahrt der Warthe für Handel und Verkehr bedeutet, davon 
kann man ſich überzeugen, wenn bei hohem Waſſerſtand der Theil 
unterhalb der Walliſcheibrücke von Fahrzeugen bedeckt iſt. Es 
wurde auf Antrag des Herrn Generallandſchaftsrath v. Sczaniecki 


| beichlofjen, auf Grund eines genauen thatſächlichen Materials eine 


Denkſchrift über die beklagenswerthen Zuſtände in der Warthe und 
die ſonſtigen, ihre Schliffbarkeit hindernden Thatſachen, . B. den 
Zuſtand vieler Brücken, auszuarbeiten und den ſämmtlichen In⸗ 
ſtanzen mit der Bitte um Abſtellung zu unterbreiten. In der 
Denkſchrift ſoll zugleich ausgeführt werden, welche Maßnahmen nach 
Anſicht des Provinzialpereins für die Warthe im Intereſſe der Schiff⸗ 
har zu treffen ſelen. Wegen vorgerückter Zeit wurde von der Berichte 
erſtattung des Hrn. Dr. Hampke über den Oder⸗Warthe⸗Kanal und die 
Berathungen des Schleſiſchen Provinzialvereins Abſtand genommen 
und beſchloſſen, das ausführliche Referat durch den Druck zunächſt 
den Mitgliedern des Vereins bekannt zu geben. Sodann wurden 
eine D in den Ausſchuß vollzogen und die Sitzung 
geſchloſſen. ; 


Aus der Provinz Poſen. 


+ Buf, 5. Dez. [Erhängt.] Geſtern Abend wollte der Arbeiter 
Wojclechowskti in ſeine Wohnung hinein, doch fand er dieſelbe ver⸗ 
ſchloſſen. Er rief daher einen Geſellen feines Wirthes, des Kupfer⸗ 
ſchmiedes Napieralskt, und ließ von dieſem die Thür gewaltſam öffnen. 
Sie erblickten beim Eintritt die Frau des Wojclechowski am Pfoſten 
hängen; obgleich der Geſelle ſie ſofort vom Strick abſchnitt, war 
es trotz des ſofort herbeigerufenen Arztes Dr. Wröblewskt nicht 
mehr möglich, die Frau ins Leben zurückzurufen. — Wie verlautet, 
ſollen häufige Famllienzwiſtigkeiten der Grund zu dieſer That ſein. 
Die Leiche iſt behufs Unterſuchung in's hieſige Krankenhaus ge⸗ 


ſchafft worden. 

X. Wreſchen, 5. Dei. [Feuer.] Heute Nacht brannte die 
dem Müller Pfender gehörige Mühle an der Gneſener Chauſſee 
total nieder. Die Feuerwehr konnte nichts thun, ſondern ſich nur 


darauf beſchränken, die Nachbarmühlen, deren 7 noch vorhanden 


find, zu ſchützen. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch z 


nicht ermittelt. 


Aelearaphiſche Nachrichten 


Berlin, 5. Dez. In der heutigen Sitzung der medizink⸗ 
ſchen Geſellfchaf äußerte Profeſſor v. Bergmann, er 
habe wenig Hoffnung auf eine baldige Löſung der Frage über die 
Wirkung des Dyphtherteſeru m. Eine Unterredung mit Pro⸗ 
ſeſſor Virchow, der ſich im günftigen Sinne über das Serum 
äußerte, habe ihn zu Verſuchen veranlaßt, deren er 46 angeſtellt 
habe. Er glaube, erſt nach Jahr und Tag ein Endurtheil fällen 
zu können. Profeſſor Virchow erklärte, er halte auf Grund der 
auffallend günſtigen Erfolge im Katſer Friedrich Krankenhauſe die 
Anwendung des Mittels für die Pflicht jedes Arztes, trotz der 
Möglichteit gewiſſer ſchädlichen Nebenwirkungen. Es bedürfe indeß 
aden ger Arbeit, um die Grenzen der Verwerthbarkeit feſt⸗ 
zuſtelle n. 

Kiel, 5. Dez. Das geſammte Manövergeſchwader mit Aus⸗ 
nahme des Panzerſchiffes „Weißenburg“ hat heute 
feine Uebungsreiſe in die ſkandinaviſchen Gewäſſer angetreten. 

ien, 5. Dez. Wie die „Pol. Corr.“ meldet, verlieh der 
Kaiſer Franz Joſef dem zum italieniſchen Gefandten in Belgrad 
ernannten bisherigen Botſchaftsrathe Jae Avarna das Groß⸗ 
kreuz des Franz Joſef⸗Ordens; der Kaiſer von Rußland verlieh 
demſelben Blatte zufolge dem bisherigen öſterreſchiſchen Botſchafter 
Grafen Wolkenſtein⸗Troſtburg den Andreasorden. Graf 
Wolkenſtein verläßt Petersburg am 6. Dezember. 
om, 5. Dez. Der ehemalige Unterſtaatsſekretär 
Roſano hat an ſeine Wähler ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er ihnen anzeigt, daß er ſein Mandat als 
Deputirter niedergelegt habe, und zugleich lebhaften 
Proteſt gegen die Anſchuldigung erhebt, daß er Dokumente 
der Banca Romana entwendet habe; dieſes ſei eine 
böswillige Lüge. 

Wenn man in dem Banca Romana: Peozeſſe, heißt es in dem 
Schreiben, die Organe der öffentlichen Sicherheit als Schuldige be⸗ 
handeln will, fo wird man Gioltiti und zum mindeſten mich logtſcher 
Weiſe als deren Häupter anklagen müſſen. Ich fordere dieſe Anklage 
und beanſpruche ein Urtheil, denn es wird beweiſen müſſen, daß 
die Beſchuldigung der Unterſchlagung von Schriftſtücken eine 
ſchmachvolle Verleumdung fit. 

Rom, 5. Dez. [Deputirtenkammer.] Blan⸗ 
chert übernahm unter großem Beifall das Präſidtum. — Die 
Kammer nahm davon Kenntniß, daß der ehemalige Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Miniſte rium des Innern in dem Kabinet Gtolitti 
oſano, ſein Mandat niedergelegt habe. Es wur⸗ 
den zahlreiche Anfragen und Interpellationen verleſen, darunter 
ſolche über innere Politik, über die Auflöſung ſozia⸗ 


aus, in bas die Verfammelten ſtürmiſch und be 1ſt i sche 


N 


r Vereine, über die Vorgänge in Iſtrien, über 
dle Entwendung von Dokumenten in dem 


Banca⸗Romana⸗ Prozeß ꝛc. 

Rom, 5. Dez. Der Papst berief heute die Kardinäle 
Rampolla und Ledochowski, welche den jüngſten 
Konferenzen der Patriarchen in der Angelegenheit der orien» 
taliſchen Kirchen beigewohnt hatten, zu einer Sitzung. 
In derſelben wurden die praktiſchen Mittel feſtgeſtellt, um den 
Beſchluß der erwähnten Konferenzen zu verwirklichen, einen 
Beſchluß, welcher durch eine apoſtoliſche Konſtitution, 
deren Veröffentlichung unmittelbar bevorſteht, ſanktionirt wird. 
Auch nach dieſer Veröffentlichung werden die genannten 
Kardinäle noch allmonatlich durch den Papſt einberufen, um 
die Beobachtung der Konſtitution zu überwachen. 

Rom, 5. Dez. In Milazzo wurden geſtern und vor⸗ 
geſtern Nacht neuerliche leichte Erd ſtößſe verſpürt. — Außer 
den bereits geſpendeten 40000 Lire hat der König weitere Geld⸗ 
ſpenden für die durch das Erdbeben heimgeſuchten Ortſchaften Ca 


labriens und Stiziltens geſandt. 

Petersburg, 5. Dez. Bei Beſprechung der ita⸗ 
lieniſchen Thronrede bemerkt das „Journal de St. 
Petersbourg“, man müſſe beſonders die Stellen hervorheben, 
in denen König Humbert nach Erwähnang der Trauer des 
ruſſiſchen Volkes betont, daß die allgemeine Theilnahme bei 
dem Tode des erlauchten Herrſchers in jüngſter Zeit gezeigt 
hat, daß eine Strömung der Sympathie die Völker 
und die Regierungen vereinigt und daß die neue Regierung in 
dem mächtigen Rußland jene Eintracht in den Zielen bekräftigt 
hat, welche für eine lange Zukunft die Ruhe der Staaten ver⸗ 
bürgt, die Niemand zu ſtören denke oder zu ſtören wagen 
dürfte. 

Kopenhagen, 5. Dez. Der Juſtizminkſter hat eine ſofort in 
Kraft tretende Verfügung erlaſſen, durch welche die angeordneten 
Maßregeln gegen die Einſchleppung anſteckender 
Krankheiten aus den ruſſiſchen Häfen am Finiſchen Meer⸗ 
buſen und der Oſtſee, den niederländiſchen Häfen und Lon⸗ 
don aufgehoben werden. 

Bern, 5. Dez. Der Nationalrath beauftragte den 
Bundesrath, die Verhandlungen bezüglich einer internatio⸗ 
nalen Regelung der Arbeiterſchutzfragen wieder auf⸗ 
zunehmen. 

Bern, 5. Dez. Der Natlonalrath überwles den von Zſchokke⸗ 
Aarau geſtellten Antrag auf Verſtaatlichung des Betrle⸗ 
bes der Normalbahnen an den Bundesxrath zur Bericht⸗ 


erſtattung. 

Konftantinopel, 5. Dez. Die Nachricht, Avelan 
hätte hier die Errichtung einer Kohlenſtation für 
Schiffsrheder auf irgend einer Inſel des Archipels verlangt, 
wird in offiziellen Kreiſen für unbegründet erklärt. 

Sofin, 4. Dez. Die „Agence Balcanique“ meldet: Die 
Sobranje verhandelte heute über die Wahl in Be⸗ 
laslina vom 11. September. Daſelbſt ſoll, wie behauptet 
wird, Dragan Zankow gewählt ſein, doch iſt in einem 
wegen der Wahl aufgenommenen Akte erklärt worden, daß die 
Wahl wegen Gewaltthätigkeiten, welche gegen das Wahlbureau 
verübt worden ſeien, gar nicht ſtattgefunden habe. Bei der 
am 18. September wiederholten Wahl wurde der ſpätere 
Miniſter Tontſchew gewählt, welcher ſeitdem ſeine Ent⸗ 
laſſung genommen hat und niemals als Deputirter in der 
Sobranje erſchienen iſt. Die Debattefüber die Wahl wurde ſeit 
Eröffnung der Sobranje mit Ungeduld erwartet, weil man ſie 
als einen Prüfſtein für die Solidität der Regierungskoalition 
anſah. Die Sobranje nahm mit großer Mehrheit den Antrag 
der Kommiſſion an, die Wahlen vom 11. und 18. September 
u anulliren. Großen Eindruck machte es, daß faſt alle 
Zankowiſten mit der Majorität gegen ihren Chef ſtimmten. 
In politiſchen Kreiſen ſieht man die Abſtimmung als einen 
großen parlamentariſchen Erfolg der Regierung an. Die 
Miniſter wohnten der Sitzung nicht bei. 


Telephoniſche Nachri 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. 
Berlin, 6. Dezember, Morgens. 

Dem Bundesrath dürfte demnächſt eine Vorlage über 
Abänderung des Branntweinſteuergeſetzes zu 
gehen, wodurch aber nur die durch Ecfahrung feſtgeſtellten 
Mängel beſeitigt werden. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ vernimmt, die Berathung über die 
Umſturzvorlage werde durch den Reichskanzler einge⸗ 
leitet. Staatsſekretär Nieberding und Miniſter v. Köller ver⸗ 
treten die Vorlage. 

Bei dem geſtrigen Bankett, das Abends im neuen 
Reichstagsgebäude ſtattfand, war auch der Reichskanz⸗ 
ler kurze Zeit anweſend; die Sozialdemokraten 
fehlten. 

Der „Vorwärts“ theilt mit, Präſident v. Levetzow 
habe dem Seniorenkonvent mitgetheilt, daß die Umſturz⸗ 
vorlage bei der geſtrigen Sitzung dem Reichstag zu⸗ 
gegangen ſei. 

Das „B. T. meldet aus Bern: Der Natlonalrath bes 
chloß einſtimmig, der Bundesrath ſolle im günſtigen Zeit⸗ 
punkt die Verhandlungen mit den Induſtrieſtaaten wegen in⸗ 
ter nationaler Regelung der Arbeiterfrage 
aufnehmen. 


ten 
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Alderſhot, 6. Dez. Der deutſche Kaiſer ſandte an den 
Kommandeur des Dragonerregiments Scolchgray 
folgendes Telegramm, um ihm zur Ernennung des Kaiſers 
von Rußland zum Ehrenoberſten des Regiments zu gra⸗ 
tuliren. „Ich drücke Ihnen und Ihrem glänzenden Regimente in 
meiner Eigenſchaft als Oberſt der Royal dragons meine herzlichen 
Glückwünſche für die Ehre aus, die Ihnen Iore Allergnädigite 
Majeſtät bewieſen hat und die von den Scolch arag⸗Dragonern 
vollkommen gewürdigt werden wird, in Anſehung der herrlichen 
und innigen Kameradſchaft zwiſchen den Regimentern der Untkon⸗ 
Brigade und Brigade von Waterloo. Gez. Wilhelm, Imperator 
Rex, Oberſt der Royal Dragons.“ 


1 


* 


malz. 
* 380 u Tarchants 
ZJannar-Abladumg 35 35. 


uk-Diskontowechsel v. 6. Dez. 


Ben . Er Der r „Obtnlong“ nase im Be 
anwalt dez pelhofes von Rom an den Gro fiegelbewabrer 
nicht die Bitte c Ace baben, bel der Kammer d ächtlaun 

zum Borgeben egen Giolitti laden ſondern er fo 
er Bericht überſandt haben, in welchem die Kammer gebeten 


wird, ſich über die Frage der Ermächtigung zum Vorgehen vor 
den ordentlichen Gerichten oder Anklageerhebung vor dem als 
oberſten Gerſchtshof konſtitulrten Senat zu äußern. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

London, 6. Dez. Blättermeldungen aus Shanghai 
zufolge iſt der frühere Kommandant von Kintſchous wegen 
Verluſtes der Stadt beit radirt worden. General Sung iſt be⸗ 
ſtraft worden, weil er die Plünderung Kintſchous er die 
chineſiſchen Truppen nicht verhinderte. 


Vroduklen- und VBärſenberichte. 


Breslau, 5. Dez. (Scklußkurſe.) Schwach. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 95,20, 3½ proz. L.⸗Pfanbr. 101,45, 
Konſol. Türken 2585 Türk. Poofe 112,08, Aproz. ung. Goldrentt 
101.00, Fred! Dfstortobank 107,28, Breslauer Wechslerbank 103,00, 
Krebtrattien 239,50, Schieſ. Bo erein 117,60, Tonnerämerdhütte 
ee — 9 Maſchmnenbanr —, Kattowſtzer Aktien⸗Geſellſchof 

Bergbau u. Hüttenbetrief 197.50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 77,75, 
her) leſ. Fortland⸗Femen 99,50, Schleſ. Zement 164,75, Otpeln. 
ment 115.60. Krama 129,50, Schleſ. Zinkaktien —,—, Laura⸗ 

Hütte 123 50, Verein. Oelſabr 84,50, Oeſterreich. Banknoten 163,95 
Ruf. Banknoten 221.75 Gleſel. Cement 99,00, Aproz. Ungarische 
Kronenanleihe 94.80. Breslouer elektriſche Straße ahr 168,25, 
2 n Aktien 86,00, Deu 45 Kleinbahnen —.—. 

5. Dez. (Schlugkurſe). 


5 amortiſ. Rente —.—, Be Rente 102.52"/,, Italien 
San Rente 85,70, 4broz. ungar Goldrente 101,62, 111 Egypter 
e —.—. Abroz. ußßſen 1889 102 „20, 4: uni rent 


—,—, 40ru3. ſpan. 6. Anl. 73 ⅛, konv. Türken 25.70, Türken, 
Dooſe 127 00 prozent. Türt. Brioritäts⸗Obligatlonen 880 484,00, 


ſen 805,00, Lombarden 23875 Banaut Kfiomune 68 00, 
anque de Baris 72200 Bang Wert  - Mio Tin 
zn 1 ran 3090 00 &rer. LVonn. 793 % % de Freue 
ab. Ottom 47437 Wechlel a dt. WI. 122% Lontoner 

9528 55 2 W cel Amfſerdam '. 


26,1: Cdeég. a. vonbon 25.13 ½, 

o. Wien U. 199 37. bo. Neaprid 1. 44550. Werthton a 

FR Feed a. Italien 6°%,, Robinſon⸗A. 18900. Vortup tete 

2562, Portuo Tabaks-⸗Obligat. 428.00 Aproz Ruſſen 6580 
Brivatdis font 1¼. 

Petersburg, 5. Dez. Wechſel auf e 92,30. Wechſel 

a. Berlin 45,20, Wechſel auf Amſterdam ——, Wezel 

36,02 ¼, Run. II Orientanleſhe — —, do. Ur’ Trientontelb- 

do Want r ousrärt Handel 46 Peters burge! Disks gto⸗ Bani 

612 Warſchaner Diskonto⸗Bank 410 —, Petersb. internet ank 

608 Muff. 4½ ß Bodenkredttpfundprieſe 451, Gr Naß. Eiler⸗ 


bahnen —,—, Südwenbahn⸗Aktſen 1031, 
Bremen, 5 Dez (Börſen⸗Sasbericht. Naffluirtes Pe⸗ 
troleum. Difstete Rottrung der Brumer Vetroleunbörſe.) 


Stetig. Lolo 525 Br. 


ummolle. Matt. Upland misbl. lofo 29 ¼ 


Bi. 
Ruhlg. er 8 / B., Yrmour fhleib 87; Pf., 
Short a mibbling loko —, 
Wolle. Umiag: — Ballen. 


Feste Umrechnung: 


Dezember⸗ 


4 Livre Setrling - 20 M. 


mische L..... 
er ——fFreiburger L. 
168,85 bz Ham. 
20,40 be Cub. J 50 . *. 3½ 
81,20 bzB.JKöln-M. Pr.-A.| 3 ½ 
163,95 br Mail. 45 Lire L.“ — 
Mail. 10 Lire.“ — 
Mein. 7 Guld-L.“ — 
Oest.1864erL| — 
do. 1858er — 
do. 4854erL| 4 
do. 4860erL| 5 
3 
2 


senba 
——. 2½ 8 T. 


In Berl. . Lomb. 37 U. L. PrIVatd. I bz 2 Privat. 4% bz 
oten u. N 


Oldenb. Loose 
Raab-GratzerL 
Huss. 1864 Pr. 5 
do. 1866 Pr.| 5 


TD DDD e 


Sorerelenb. . 10, 36 b. 

20 Francs-Stüok 
Gold-Dollars ............. 
Amerik. Not. I Dollars 
Engl. Not.4Pid.Sıerl. | 
Franz. Not. 100 Fros. 
Oestr. Noten 100 fl... 
Russ. Noten 100 fl. 
Russ. Not. ut. O 

do. do. do. Ja 


Deutsche Fonds 


Dische. R.-Anl.| 4 f REBEL LO 


8| Als 
do. do. AS 
N in Bukar.Stadt-A.| 5 


„Air. Obi. 5 
Prss. cons.Anl. ae 7185 Ei 
De Dän.sts.-A.86.| 3½ 
sts. Anl. 1888 riech. Gold- A5 


Sts. Schia- Soh do. cons. Gold 


BerlStadt-Obl. Kae 


Italien. Rente.. 
do. amort.-Ht. 
exikan. Anl... 
do. neue 90er 


3 


2 
88 


Sud 
SSSSSSSSSSSSSGS SSS 


PRSSRSRSRSSKPRRER 


n>22=2 
8 22 
S = 
FE 


Türkenloose 
Ung. Pr. Loose 
enlet. Loose. 


Ausländische Fonds. 


50,75 br 
41,25 bz 
97,30 bzB. 
32,25 bb. 
102,75 bzB. 


100,90 bz 
104,30 bz 
Ostpr.Prov Anl 104,1 
Posener Prov. 
Anl.-Scheine.. 
Pos,Stadt-Anl. 
Berliner... 
do. 4 


70,80 bz 90. 


9 © 


69,75 bz 
56,50 B. 
104,70 6. 


8 


do. 5% E.-B. -A. 
Oest. G.-Rent. 


NN f 


au! Paris Jun 


4 Rubel = 3,20 M. 


Aachen-Mastr.. 
Altdamm-Colb 
itenbg.-Zeitz 9,97 
refelder ........| 3 
refld-Uerdng | 5 
Dortm.-Ensch. 
Eutin. Lübeck 
rnkf.:Güterb.| 2 
lHalberst Blank 54 
udwsh.-Bexb.| 9°/; 
übeck-Büch ..| 6 
ainz-Ludwsh | 44 
larnb.-Miawk.| 4 
eckl Fr. Franz 
Ndrschl.-Märk.| 4 
Ostpr. Südb....| O 
— 0 
targrd-Posen)| 4!/, 102,30 bz 
eimar-Gera O 
errabahn. 


Aussig-Teplitz| 24 347,00 bz G. 
Böhm. Nordb..| 7 
do. Westb. 8 
Brünn. Lokalb.| 5½ |106,25 bz 
Buschtherader 10'/, 
Dux-Bodenb....| 1%; 
Goltz. Karl-L....| 5 
Graz-Köflsch... 
Kaschau-Od .... 
Cemberg-CZz 
Oester Staatsb 
do. Lokalb. 
Nordw. 
do.Lit.B.Elb. 
Raab-Oedenb. 
Reichenb.-P .... 
üdöstr.(Lb.).. 


Tabat. Una: cs Eon Cine, 7 ne Saunen 
Hamburg, 5 1. a 00 übe vage 
Santos ver Dez. 70%, per März 69, per Mat 67½, per Sept. 


Be, e 
De 85 e u Näden⸗ 
este 2 H. Frobntt aſts 88 pt. Reude went neue Ulance frei 
w Vorb Hamburg per RS 8,92, per Marz 9,80, 
per Mai 9,45, per . ae Matt. 
aris, 5. De Schluß.) Robzu gz ruhig, 83 Prozent 
foto 2475 2 25,00. eißer Zucker ruhig, Nr. 8 der 100 Kilo per 
55 25, Na Januar 26 37%, per Jan.⸗April 26,62, ger März 
un 


Dez. Metreidemar t. (Schlußberiät) Weizen 
[ei 5 der 18,90, 4 N a 18,85 ver Januar⸗ 
peil 18,90, per Mär Juni 1 — Ro, 1 bebpt. der De 
zember 11.75 ber Merz er 2190 — “ fit, per Des 


ri 42,60, per June 42,70, 3 er en Abr 42,80, ber 
ärz⸗Junt 42 85. Rüböl bebpt., per 8 48,00, per 
anuar 4800, ber YannarsApri! 48,00, ver März⸗Junf 47,75. — 
pirttus 3 per Dezbr. 84,75. ber Januar 35.00, per Jan.⸗ 
April 25,00 der Mal⸗Auguſt 35,25 Wetter: Kalt. 
Havre, 5. Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Petmann, Siegler 
2. Ta.) kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Balſſe. 
Rio — Sack, Santos 20 000 Sack Recettes für geftern. 
Habre, 5 Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Peimunn Ziegler 
u. Co.. Kaffee good average Santos per Dezbr. 90,00 ver 
März 86,50, per Mal 85,5). Rubig. 
Antwerpen, 5. Dez. W (Schluß dericht) Rat: 
fintrtes Type weiß Into Yale bes u. Br., per Dezember 12°, Br., 
ver Januar⸗März 12%, Br., per Septembers Dezember 13½ Br. 


Höher 

Amſterdam, 5. Dez Bancazinn 37½, 

Amſterdaum, 5. Dez. Java⸗ Kaffee good orbinary 51 

Amſterdam, 5. Dez. Getretdemarkt. Weizen auf Termine 
behauptet, per 5 15 138,00, per Mai 140,00. — Roggen loto 
underänbert, do. auf ermine wenla verändert, per März 101, per 


Mai 102. — Rüböl loko 21, per Mat 21½, per Herbſt 21 % 
London, 5. Dez An der Kuſte 1 Weizenladung angeboten. 
— Wetter: Kalt. 
London, 5. Dez Chili⸗Kupfer 40, per 3 Monat 40%. 
Glasgom, 5 Dez Mobetſen. (Schluß.) Mixed aumberg 
warrants ar .d5b. 
Leith, 5. Dez. Getreidemarkt. Tendenz ſtramm, gute Nach⸗ 


frage nach allen REN aber Käufer halten ſich reſervirt. 
Viverpool, 5 Dez., Nachm. 4 Uhr 10 %% Sarmmolle. 
Uwfatz 10 000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ball. 


übtg. 

We pl. amerikan. Sieferungen: 3 3 
Verkäuferprels, er ebruar 3¼ Pe Mir 372 
do., ee N e Apt. *r 8. Mair⸗ 

52 do., Sun uli 3½ do., Juli⸗Auguſt % (5 

aich Dez Waarendericht. Baum — 2 „ Reims 
Vork 5¼, do. in Kem-Krleans 5½. — Betrolesm träge, do. 
m Pew Port 5,18, de. n Pötarelppia 5,10. do rohes 6 00, do. 
Pipeline certifil ver Dez. 87 — 5 malz Weſtern ſteam 730 
do Robe und Brothers 7.55. — als a per 8 
54½, bo. ‚per Januar 53 ¼, dp. per Mat 53 eizen 
willig, Kot; ‚er Bmterwelzen 61%, do. Weizen + Dez. 60¼, do. 
Wetzen ver Jon. 61%, do. Weizen Februcr 62 ade do Weizen 
p. Mat 64 ¼. Wetreſde cacht noch Ltverr oe 3% affe fatr Mio 
Nr. 7 15%, bo. Rio Nr. 7 p. Januar 13,60, do. Nin Nr. 10 per 
Mürz 13.05. — Web, Spring clears 2,55. — Zucker 3. — 
3 — 5 

4. Dez. Weizen willig, per Dez. 56, per Mat 
60 ½. Sag willig, per Dez. 47. Speck ſhort clear nom. Pork 
per Dez. 11,95. 
1 Gulden österr, W. = 1,70 M. 7&Gulden südd. — 42 M. 
hn-Stamm-Aktıen. IHEisenb.-Prioritäts-Obligat.ſitateg. Mitteim. 4 | & 

EIN REIHE TAN; | 
2 [ 75,30 be. Bresi-War- Oeste de Minas.. 5 

5 schauer Bahn] 5 Portugies. Obl...! — 
Gr Berl. Pferde Sardinische Be 4 
Eisenbahn 


äd-Ital. Bahn... * 
107,75 bzG. ainz-Ludwh. erb. Hyp.- er 
441,50 bz do. do. 3½ 


4 Gulden hol. W. = 1,70 N. 


5,501 
60,30 bz. 
78,50 b G. do. 
62,50 bzG. 
70,80 bzG. 
55,40.B. 
72,75 bzG. 
71,00 bzG. 


4100,75 G. 
103,40 G 
Dun 


ge Verse. 0 


Nem ort, 5. Dez. 
61 C. er 52 


Berliner Produk ze actarkt nom 5. Dezent 


Weizen 5. Dezember 60 ¼, 8 = 


Wind O., früh — 0 Gr. Reaum., 758 N.. Wetten; 
Reicht bed di. 
Unjer keutleer Getreldemarkt eröffnete mit etwa geſtrigen 


Preisen in u enſſchlebener * doch war nicht zu verkennen; 
daß heut mehr Kaufluſt beſtand, als geſtern, und im Verlauf 
denn auch wieder größere Feftigkelt zum Duichbruch gelangt; ip 
ziell für Weizen trat fogar gegen Schlun spekulative Kaufiuft I 
dringlich auf, daß weil das Angebot ungenuin kuarp dier, elne 
ganz bedeutende Erhöbung zur Befriedt jung berieiben not bwendif 
wurde und im Anſchluß daran zeigte dann auch Roggen be 
einen Fortſchritt gegen geſtern von ca / Mk. Auch Hafer Ift in 
Verlauf etwas beſſer bezahlt worden. Getündigt: Weizen 150 To 
Roggen 150 To, Hofer 0% To. 

Roggenmehl blieb feit, aber bei ſtillem Verkehr. 

Rüböl hat geſtrigen Preisſtand nicht canz behaudtet. Da“ 
gegen notirt Spiritus nach matt m Beginn ſchließlich noch eint 
Kleinigkeit höber als geftern, theſls im Anſchluß an Getreide, teil 
weil die Lokozufuhr ſchwach war. — Gekündigt: Rüböl 500 Ctr. 
Spiritus 80 000 Liter. 

Weizen iole 122—142 M. nach Qualtität gefordert, geringel 
gelber märkiſcher 124 M. ab Bahn bez., Dezbr. 135,00 — 135,25 d 
5 M. bez., Mat 141,00 —141,25— 141,00 — 143,00 M. 

eza 

Roggen loko 114—119 M. nach Qualität gefordert, gutel 
inländiſcher 115,50 M. ab Bahn bez., Dez. 116,00 — 115,50 —116 50 
M. bez., Mat 120,00 —11975—1 20,75 Mk. bez 

Malz loto 114-133 M. nac 90 den "geiosdert, Dezember 
114,50 M. bez. Mai 112,75—112,50 M. b 

Gerte loto ver 2000 Rtlogramm 92 —190 MR nah Dur 


lität gefordert. 

Falte loko 107-141 M. per 1000 Kllo nad; Qualitat gel. 
mittel und anter oft» und wecken ſiſcher 114— 127 Mark, do 
. uckermärkiſcher und mecklenburgtſcher 14127 2 


Jo. ſchlefiſcher 115-127 Mark, feiner ſchleßiſcher preußt cher, med’ 
lenburgiſcher und vommerſcher 128—131 W. ab Bahn bez., ordinß⸗ 
rer inländischer 110—113 yo ab Bahn bez. Dede. 118 00-1185 

bez., Mat 116,75 M. be 
Erbſen Kochwaare 138. 165 M. per 1000 Sklloge,, 


utte 
waare 116 129 & per 00% Kilo nach Quai. 


dez tatla⸗Er bien 


180-190 M. dez. N 
Mehl. kertzenmehl Nr. 00: 19,00 —16. 50 Kart bez., Nr. U 
und 1: 15.00—18,00 W. bez., Noggenmehl ? und 1: 16,00% 
bis 15,25 M. bez. Dezbr. 15.85 M. bez. We 16,00 M. dez, 
a eg BR Aalen. som.» 
u 510 odne bez., ‚br. 43,0 ez 
Mal 44,1 M. bez 
Fetten loko 19,00 M. bez. 
ee & unoerfienert zu 50 M. Verb — drang lol 
ohne Faß 51,4 M. bez. unverſteuert zu 70 
loko ohne 805 31.8 Mt. bez. Dezbr. 36,1 8 95.3 Ml. dez ⸗ 
uni 379 38,1 M. d 


Dia’ 37 6—97.8 M. bez., 
Stoffe medi Dez. 17,00 We. ber 
Sartre, trockene, Dez 17,00 M. de: 

Die Neaulkvungspreiſe wurden feige eat für Weizen auf 
135,25 M. p. 1000 Kilo, für Roggen auf ze M. p 1000 Kilo 
fuͤr Mals auf 114,75 M. per 1000 Kilo, für Hafe auf 118,25 Di 
per 1000 Kilo, für Rüdöl auf 432 M per 1000 Kilo, r Spiritus 
(70er mit Taz) ouf 46,10 u. ver 100 0 tr. (N. 8 


4 France, 4 Lira. oder 4 Peseta — 0,80 M. 


Danz. Privatbank! 9 140,50 C. 
Darmstädter Bk. f . 
do. Zettel) 4 101,70 G. 
171,10 G. 


445,50 be d. 
125.25 G, 
207.50 E 
154,25 be 


ene Di 56,5 . 
0. Schwanitz 12½ 490,00 bz& 
do. Voigt Winde] 8 139,30 
Anhalter 
Berl. Anh. ... 
Bresl. Un 


Deutsche Bank.. 
do.Genossensch 
do. Hp.Bk.60pCt! 
is Command. 
Dresdener Bank 


„1% do. Lit 15 
53,00 bzG. ÄNordd. Lioyd.. 
79,80 bꝛd [Oberschl. .....| 37, gene 
118,20 bz do. (StargPos)| 4 Manitoba 
242,00 bzG. JOstp. Südbahn 4% 10,25 bz. Iworthern Pac. 1. 
149,50 bz do. do. Allg do. do. II., 6 
119,50 bz Werrab. 1890] 4 do. do. ill. 
82,75 bz  ÄAlbrechtsbgar| s do. do. 
Busch Gold-O.| 4'/, 102,70 G. San Louis Franc. 
102,20 B. Dux-Bodenb.1.| 5 San Louis Franco, 
93,50 bz Dux-Prag G-Pr| 5 do. do. West. 
30,50 bzG. do. 41894 outhernPacific. 
Franz. -Josefb, 
alK.Ludwigs- 


1*— 100,90 8. 


12.10 bzG. 


4, | 59,00 bz _ 


4107,00 G. 
Hypotheken-Certifikate. 


othaer Grund- 


Bedar fsanst. % 


creditbank ...... 
Königsb. Ver.- 
eipziger Credıt 
Magdeb. Priv.-Bk 


407,60 B. 


194,75 be 
110,80 6. 
117½%0 G. 


151,50 6. 
124,75 bz G. 


„404,25 G. 
428,50 bd. 


Görlitz Koen. 
Görl. Lüdr. 
HN. Pauksch .. 


u. Eisenb.- 


w 
so 
* 


eininger Hyp.- 
Bank 70pOt. 
itteld. Crdt:-Bk.|. 
ationalbk. f. D. 
Nordd. Grd.-Crd.| 3 498,10 bzG. 


Stett. VIk.-B. 7, 
Stett. St. Pr. 7; 
Sudenburg . 10 
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